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Grußwort 

Die modernen Informations- und Kommunikationstechniken verändern Ge-
sellschaft, Wirtschaft, Politik und Verwaltung fundamental. Immer mehr 
geschäftliche, soziale und gesellschaftliche Aktivitäten verlagern sich ins 
Internet. Das Internet wird zu einem Lebens- und Wirtschaftsraum. E-Mail, 
Google und Mobilfunk sind für die meisten Menschen aus ihrem Alltag nicht 
mehr wegzudenken. 

Diese Entwicklung fordert auch Politik, Verwaltung und Unternehmen 
heraus. Bund, Länder und Kommunen haben begonnen, die Verwaltung zu 
vernetzen und Verwaltungsprozesse zu digitalisieren. Unternehmen streben 
danach, die Potenziale des Internet noch besser zu nutzen. Diese Entwicklung 
wird das Verhältnis zwischen Unternehmen, kommunalen und regionalen 
Organisationen und Verwaltung verändern. Das Internet eröffnet neue Wege 
der Kommunikation zwischen Wirtschaft, Politik und Verwaltung. Auch die 
Wirtschaftsförderung wird sich immer mehr ins Internet verlagern. Web 2.0 – 
die zweite Generation des Internets – beschleunigt diesen Prozess. Ist das 
Internet 1.0 ein Netz mit statischen Webseiten, in dem überwiegend Infor-
mationen angeboten werden, ist Web 2.0 ein „Netz des Mitmachens“. Immer 
mehr Online-Netzwerke und Diskussionsforen entstehen. Web 2.0 bringt 
Unternehmen, Wissenschaft und Verwaltung zusammen, um sich gegenseitig 
mit Wissen zu versorgen und gemeinsam Neues zu schaffen. Informationen 
werden schneller und einfacher verfügbar, wovon letztlich alle Akteure profi-
tieren können.  

Das vorliegende Buch „Wirtschaftsförderung 2.0“ des Innovators Club 
soll einen Beitrag leisten, die Möglichkeiten des Web 2.0 für die Wirtschafts-
förderung und die Kommunen aufzuzeigen. Es richtet sich an Wirtschaftsför-
derer, Entscheidungsträger in den Kommunalverwaltungen und interessierte 
Bürger gleichermaßen. Neben konkreten Konzepten und Ansätzen aus der 
Wirtschaftsförderung und der IT-Welt legt es einen Augenmerk auf die vor-
handenen Synergiepotenziale. Anhand von konkreten Beispielen wird sicht-
bar, wie Wirtschaftsförderung 2.0 schon heute aussehen kann.  
 
Dr. Gerd Landsberg 
(Geschäftsführendes Präsidialmitglied des  
Deutschen Städte- und Gemeindebundes) 




